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Präfident Faure in Rußland. 


Der Präſident der Republik Frankreich, 
Herr Felix Faure iſt am geſtrigen Montag Vormittag 
auf der Rhede von Kronſtadt eingetroffen, woſelbſt er vom: Zaren, 
der ſich mit kleinem Gefolge dorthin begeben hatte, in herzlichſter 
Weiſe empfangen wurde. Stürmiſche Kundgebungen waren dieſem 
Empfange ſchon vorausgegangen. Die an der Rhede verſammelte 
Menge, welche ſich auf viele Tauſende belief, brach beim Anblick 
des Präfidenten und feiner Begleitung in ſtürmiſche Hoch- und 
Huldſgungsrufe aus, die kein Ende nehmen wollten. — Es liegen 
uns über den Eu ruſſiſch⸗franzöſiſchen Feſt'ag bis jetzt folgende 

egraphiſche Meldungen vor: 

1 9 . — rsburg, Montag, 23. Auguſt. Um 9½ Uhr 
Vormittags erfolgte der erſte Salut des franzöſiſchen Geſchwaders 
vor Kronſtadt. Der „Pothuau“ ging in der Nähe der Katſeryacht 
„Standart“ vor Anker. Präſident Faure, im Frack mit dem 
Bande des Andreas⸗Ordens, war weithin ſichtbar. Großfürſt 
Alexis begab ſich von der „Alexandria“, welche den Breitwimpel 
des Zaren gehißt hatte, nach dem „Pothuau“, um den Präſidenten 
an Bord der „Alexandria“ abzuholen. 

Kronſtadt, Montag 23 Auguſt. Nachdem der „Pothuau“ 
auf der ihm angewieſenen Stelle auf der großen Kronſtädter 
Rhede Anker geworfen hatte, ſtieß von der ruſſiſchen Kaiſeryacht 
„Alexandria“, welche mit dem Katſer, dem Großadmtral Großfürſt 
Alexis, dem franzöſiſchen Botſchafter Graf Montebello und den 
den franzöſiſchen Gäſten attachirten Perſonen an Bord auf der 
kleinen Rhede eingetroffen war, ein Ruderboot ab, in welchem 
fh Großfürſt Alexis, Graf Montebello ſowie die Ehren- 
Kavaliere befanden, und fuhr nach dem „Pothuau“ hinüber. 
Präſident Faure empfing den Großfürſten am Fallreep. Zu 
gleicher Zeit hatten ſich die vielen Privatfahrzeuge, welche dem 
franzöſiſchen Geſchwader entgegengefahren waren, um den 
„Pothuau“ verſammelt; auf einem dieſer Dampfer befand ſich 
auch der Pricſter Johann von Kronſtadt. Nach der Begrüßung 
zwiſchen dem Großadmiral Großfürſt Alexis und dem Präfidenten 
Faure ſchritt Erſterer die Front der Schiffswache ab, während 
die Matroſen in die Raen aufenterten. Von allen Seiten er« 
ſchallten enthuftaſtiſche Hurrahrufe, auf den ruſſiſchen 
Schiffen ertönte die Marſeillaiſe, wogegen die Schiffs ⸗ 
kapelle des „Pothuau“ die ruſſiſche Nationalhymne fpielte. Als⸗ 
bald beftieg der Präſident mit dem Großadmtral Großfürsten 
Alexis und dem Gefolge einen Kutter, um ſich an Bord der 
Kaiſervacht „Alexandria“ zu begeben. Der Präſident erwiderte 
die Begrüßungen des Publitums durch wiederholtes Ver⸗ 


Beftie s Mann. 
Roman von E. Kling 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


Es war drei Tage ſpäter. Frau Fane und ihre Schwieger⸗ 
tochter ſaßen allein in der Wibliothel. Die Verletzung am Fuße 
der alten Dame war ſchlimmer, als man anfangs geglaubt hatte, 
und ſie Ale noch nicht im u weiter zu geben, als von 
ihrem Schlafzimmer in die Bibliothek. 

* „Wie ſpät ſie kommen!“ ſagte ſie verdrießlich, als der Diener 
den Thee hereinbrachte. : 

„Meinft Du Beitie und Peter ?“ fragte die junge Wittwe. 

Frau Fane blickte überraſcht auf, ſie hatte keine Antwort auf 
ihre Bemerkung erwartet, denn fie und ihre Schwlegertochte r 
ſprachen ſelten miteinander. 

„Ja, die Uhr iſt beinahe fünf, und es iſt ganz dunkel. Wo 
mögen fie ſtecken?“ — „Sholto tft bei ihnen.“ — „Sholto?“ 
— „Ja, in den letzten vier Tagen ſchon hat er ſie auf ihren 
Spaziergängen begleitet.“ 

Es war drollig, das zornige Mienenſpiel der alten Dame zu 
beobachten. „Weshalb erfahre ich das erſt jetzt?“ fragte ſie. 

„Geſtern hörte ich, wie Bettie es Dir erzählte, aber Du 
warſt zu ſehr mit dem Grafen Chanford beſchäftigt, um ihre 
Worte zu beachten“ 

Frau Fane war höchſt beſtürzt. Sie, die ſich auf ihren 
ſcharſen Blick etwas zu Gute that, — blind für das, was um 
fie her vorging, und Bella — gerade Bella ſetzte fie davon in 
Kenntnuß? a 

„Du mußt Dich irren,“ meinte ſie rathlos. 

„Nein,“ lautete die gelaſſene Antwort, „ich irre mich nicht. 
Sholto iſt in Bettie verliebt.“ 


neigen mit entblößtem Haupte; die Begeiſterung des Publikums 
erreichte in dieſem Augenblicke ihren Höhepunkt. Als der Kutter 
ſich der „Alexandria“ näherte, erwartete Kaiſer Nikolaus 
den Präſidenten am Fallreep. Der Kaiſer und der 
Präſident küßten ſich zwei Mal; alsdann ge- 
leitete der Kaiſer den Präſidenten auf Deck und ſtellte ihm das 
kaiserliche Gefolge und die Spitzen der Marinebehörden vor. An 
Bord der „Alexandria“ wurde ſofort die ruſſiſche Kaiſerſtandarte 
und die Standarte des Präſidenten gehißt, worauf von allen 
Kriegsſchiffen und Forts Kanonenſalut erſchallt. 


Petersburg, Montag, 23. Auguſt. Die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
gacht „Alexandria“, mit dem Kaiſer, dem Präſidenten Faure, 
dem Groß⸗Admiral Großfürſt Alexis, den ruſſiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern des Aeußeren Graf Murawjew und Hanotaux an 
Bord, traf, den Breitwimpel des Zaren gehißt, Vormittags 11¼ 
Uhr in Peterhof ein. Die Großfürſten mit zahlreichem 
Gefolge empfingen mit militäriſchem Gruß die einlaufende 
Kaiſeryacht, bei deren Annäherung ein Salut von 31 Ranonen- 
ſchüſſen abgegeben wurde. Der Präfident Faure begrüßte die 
Großfürſten Wladimir und Konſtantin mit einem Händedruck und 
Lüften des Hutes. Nachdem ſodann die übrigen Vor ⸗ 
ſtellungen ſtattgefunden hatten, wurde die Front der von der 
Marinegarde geſtellten Ehrenwache abgeſchritten, wo, 
bei Präſident Faure durch Anlegen der Hand an den 
Hut milikäriſch ſalutirte. Es folgte hierauf der 
Vorbeimarſch unter den Klängen der Marjetllaije Bei 
der Abfahrt nach dem Großen Palais begannen die Hurrahrufe, 
welche ſich auf der ganzen Fahrt ſteigerten, während von den 
Damen Blumen geworfen wurden. Die gleiche Begrüßung 
wurde dem Präſidenten auf der Fahrt nach dem Palais Alexander⸗ 
feſte zur Kaiſerin zu Theil. 


Petersburg, 23. Auguſt. Nach der Rückkehr des 
Präſidenten Faure von feinem Beſuch bei der Kaiſerin 
fand in dem prachtvoll mit künſtleriſchen Dekorationen geſchmückten 
weißen Saale des Peterhofer Großen Palais ein 
Frühſtück zu 34 Gedecken ſtatt. In der Mitte der Tafel hatte 
der Kaiſer und auf feiner rechten Seite Präſident Faure Platz 
genommen, während die Großfürſten ſich zu beiden Seiten an⸗ 
reihten. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Verweſer des Hof- 
miniſteriums Baron Fredericks und dieſem zur Rechten der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Hanotaux. Nach dem Früd- 
ſtück ſtattete der Präſident Faure den Mitgliedern der Kaiſerlichen 
Familie Beſuche ab. (Siehe auch: Neuſte Nachrichten.) 


Die bisher vorliegenden Begrüßungsartikel der 
ruſſiſchen Blätter ſind nicht ganz ſo phantaſtiſch abge⸗ 
faßt, als man es hätte vermuthen können. Das amtliche 
„Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: Heute vollzieht ſich das 
denkwürdige Ereigniß der Ankunft des Präfidenten der franzöſiſchen 
Republik in Rußland. Die ruſſiſche Nation, welche das herzlichſte 
Gedenken an den großartigen Empfang ſeines Kaiſerpaares in 
Paris im letzten Jahre bewahrt, wird mit ihren wärmſten 
Willkommenswünſchen das Staatsoberhaupt begrüßen, deſſen hohe 
Eigenſchaften es zum Gegenſtande der allgemeinen Ehrfurcht 
machen. Sie ſieht in dieſem Beſuche eine neue Beſtätigung der 
Einigkeit zwiſchen beiden Völkern, von welchen jedes ſeine Ent- 
wickelung auf friedlichem Wege verfolgt. — Daß die Artikel 
der nicht offiziellen Blätter eine weſentlich andere Sprache reden, 
iſt ganz natürlich; eine Anzahl Blätter erſchienen am Tage der 


„Was ?“ 

„Sholto iſt in ſie verliebt, aber zum Glück weiß er ſelbſt es 
noch nicht.“ 

„Bella! Ich glaubte, er könnte ſie nicht leiden.“ 

„Ich auch — in der erſten Woche, aber ich wurde bald 
eines Beſſeren belehrt.“ 

„Die abſcheuliche, intriguante Perſon!“ 

„Dafür halte ich ſie nicht. Ich habe Bettie gern.“ 

„Bella, Du willſt doch nicht dem ſchändlichen Mädchen bei 
ihren hinterliſtigen Plänen Vorſchub leiſten? Vergiß nicht, daß, 
ſobald Sholto heirathet, Peters Aus ſichten, einſt Beſitzer von Legh 
Place zu werden, dahin ſind.“ 

„Es iſt durchaus nicht mein Wunſch, daß ſie ſich heirathen, 
aber damit hat es noch gute Weile. Sholto iſt ſich deſſen noch 
nicht bewußt, daß er ſie liebt, und wir müſſen Sorge tragen, daß 
er es auch ferner nicht merkt. Sei ja nicht unfreundlich gegen 
Bettie, — das hieße, fie ihm in die Arme treiben. Aber ſchicke 
ſie nicht jeden Abend mit dem Thee hinunter, ſondern laß das 
durch einen Bedienten beſorgen, ſonſt will ich es thun.“ 

Dieſe Worte überzeugten ihre Schwiegermutter von dem 
Ernſt der Sachlage. Bella würde ſich nie aufgerafft haben, ihre 
eigenen Dienſte anzubieten, wäre ſie nicht ziemlich ſicher geweſen, 
daß für ihren Sohn Legh Place auf dem Spiele ſtände. 

„Weshalb haſt Du mich nicht ſchon eher gewarnt?“ fragte 
Frau Fane, Thränen des Aergers in den Augen. 

„Bis heute wußte ich ſelbſt nicht recht, wie viel an der 
Sache ſei, aber als Sholto ſich beim Frühſtück in den Finger 
ſchnitt und Bettie ihn verband, wurde es mir klar, durch den 
Blick, mit dem er ſie anſah.“ 

„Man könnte eben ſo gut Berge verſetzen wollen, wie Sholto 
von etwas abbringen, was er ſich in den Kopf geſetzt hat.“ 

„In den Kopf geſetzt hat? Er wäre der Erſte, es abzuleugnen, 


Ankunft des Beſuches ſogar mit franzöſiſchem Texte ſowie mit 
Bildern Faures. 

Trotz alledem iſt nicht zu verkennen, daß der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms in Peterhof in allen offiziellen 
ruſſiſchen Kreiſen einen tieferen Eindruck hinterlaſſen hat, als 
man zunächſt annehmen durfte. Ein Petersburger Blatt, das zu 
den ruſſiſchen Regierungekreiſen in naher Beziehung ſteht, bringt 
trotz der Anweſenheit des franzöſiſchen Präſidenten einen Artikel, 
in dem auf die Eventualität einer Annäherung Deutſch⸗ 
lands an das franzöſiſch-ruſſiſche Einvernehmen hingewieſen 
wird. Die Beziehungen Rußlands zu Abeſſinien, Frankreichs zu 
Aegypten und den Nigeruferländern, ſowie Deutſchlands zu 
Aequatorialafrika und Transvaal erſchienen zuſammengenommen 
als eine Art politiſchen Programms, welches gleichſam natur⸗ 
gemäß zur harmoniſchen Annäherung und Einigung ſtrebe. 
Ganz unerwartet habe ſich herausgeſtellt, daß Deutſche und 
Franzoſen auf internationalem Gebiet gar keine 
Urſache zum Streite haben und zuſammen mit Rußland ſogar 
gleichſam als natürliche Verbündete erſchienen. Der deutſche 
Kaiſer, ſo heißt es zum Schluß, habe durch ſein ganzes Verhalten 
bekundet, daß er das ruſfiſche nationale Selbſtgefühl achte. Auch 
habe Kaifer Wilhelm durch fein kaiſerliches Beiſpiel den Ruſſen 
jenen edlen Typus des Germanen gezeigt, dem der Slave mit 
Freuden die Hand reiche. Rußland bilde einen wichtigen Faktor 
bei der Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

Das Letztere iſt zweifellos zuzugeben; aber trotzdem müffen 
“ en daß 5 15 a — 5 deutſch-franzöſiſchen 

unährung nur wenig Aus auf Erfolg beimeſſen können. 
Man müßte die Franzoſen nicht kennen! 5 N 222 

„Bekanntlich it einer franzöſiſch⸗deutſchen Aus 
ſöhnung neuerdings ſogar auch in einigen Pariſer Blättern 
das Wort geredet worden. Dazu bemerkt anſcheinend officiös die 
„Köln. Ztg.“: Deutſchland werde einer aufrichtigen Verſöhnung wie 
ſtets geneigt ſein, aber ſchwerlich ſeine Hand in der der Republik 
laſſen, denn der neue Dreibund zwiſchen Rußland, Deutſchland und 
Frankreich gehöre in das Reich der Chimäre. Deutſchland werde 
nie vergeſſen, daß der Schwerpunkt ſeiner Intereſſen in Euro pa 
liege und daß die Intereſſen beim Bunde mit Oeſterreich 
und Italien vortrefflich aufgehoben ſeien. Wenn Deutſch⸗ 
land trotzdem mit ſeinen Verbündeten eine Annäherung an Ruß⸗ 
land und Frankreich ſuche, ſo geſchehe dies zur Feſtigung des 
AH und um von Fall zu Fall feine Zwecke zu 
ördern. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt. 


Der Kaiſer hörte im Schloß Wilhelmshöhe am Montag 
Vormittag die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets v. Luca nus 
und des Präfidenten des evangeliſchen O zerkirchenraths Dr. Bark⸗ 
hauſen. Mittags empfing der Monarch den Profeſſor Dr. Lab and. 

Sofort nach Beendigung der Herbſt⸗ Flotten⸗ 

manöver wird ſich Prinz Hein rich von Bord ſeines 
Flaggſchiffs „König Wilhelm“ ausſchiffen und das Kommando 
über die zweite Diviſion des Geſchwaders niederlegen. „König 
Wilhelm“ ſtellt auch außer Dienſt, um aller Wahrſchein lichkeit 
nach nicht mehr in der heimiſchen Schlachtflotte Verwendung zu 
finden. Nach der „Poſt“ beabſichtigt Prinz Heinrich vor dem 
Antritt ſeines neuen Kommandos in Kiel einige Wochen auf 
Urlaub zu gehen. 
. — . . . —————. 
daß er verliebt ſei. Aber laß keinen von Beiden von Deinem 
Argwohn etwas merken, laß fie nur möglichſt wenig zuſammen⸗ 
kommen. Wann trifft Graf Chanford ein?“ 

„Morgen.“ 

„Gut, den laß ihren ſtändigen Gefährten ſein. Die arme 
Bettie! Sie thut mir leid, aber ich glaube nicht, daß ſie bis 
jetzt wärmere Gefühle für Sholto hegt. Ich habe mir ſo 
feſt eingeredet, daß Peter Legh Place einſt erben würde, und 
nun —“ 

„Wenn Sholto heirathet, müſſen wir fort. Außerdem bin 
ich überzeugt davon, daß er mit dieſer Intriguantin nicht glücklich 
werden würde. Das abſcheuliche Ding! Und ich habe fie jo 
verzogen! Vielleicht wird ſie um Chanford's willen Sholto den 
Laufpaß geben; er iſt zwar keine jo gute Parthie, aber ein Grafen⸗ 
titel fält immer in die Wage.“ 

„Sehen wir ein, daß wir dem Liebesgetändel keinen Riegel 
vorſchieben können, ſo bleibt uns noch immer, ſie fortzuſchicken, 
was wir indeß ſo lange wie er vermeiden müſſen. Wer 
iſt Sholto's Lieblingscoufine ? Netta Vavaſour. Wir müſſen 
ſie gleich zu längerem Beſuch einladen — das wird vielleicht 
eine Ablenkung ſein.“ 

5 „Ich kann Netta nicht ausſtehen,“ verſetzte die alte Dame 
nfter. 

„Liebſte Mutter, was wäre Dir angenehmer: Netta ein paar 
Wochen hier zu haben oder Bettie Lysle immer und zwar als 
Herrin hier zu behalten?“ 


Sa „Ih glaube nicht, daß die Sache ſchon jo weit gediehen iſt, 
ella.“ 


„Du wirſt ja ſehen,“ erwiderte die junge Frau. 
„Wie ſchrecklich ſpät ſie kommen,“ rief die alte Dame ärgerlich. 
„Ich glaube, ich höre ſie ſchon,“ meinte Bella gähnend. 


Die deutſche Kolonialgeſellſchaft erläßt einen 
Aufruf, in dem alle Vaterlandsfreunde gebeten werden, freiwillige 
Beiträge zur Errichtung eines „Flottenerwerbungs⸗- 
fonds der deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ beizuſteuern. Die 
Beiträge find zu ſenden an die Hauptkaſſe der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft, Berlin, W., Potsdamerſtr. 22a. 

ürſt Hugo zu Hohenlohe ⸗Oehringen, 
Herzog von Ujeſt, iſt auf Schloß Slawentzig geſtorben. Er war 
der Senior des Geſammthauſes Hohenlohe und hat ein Alter 
von mehr als 81 Jahren erreicht. ö 

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Innern Graf von 
Poſadows ky iſt von feiner Bereifung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals 
wieder in Berlin eingetroffen. 2 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Frhr. von 
Marſchall, welcher am Sonnabend in Berlin eingetroffen 
war, hat dort einen Nachurlaub erhalten und die Reſi denz bereits 
wieder verlaſſen. 

Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi iſt vom König 
zum Domherrn des Hochſtifts Brandenburg ernannt worden, an 
Stelle des verſtorbenen Generals v. Albedyll. Die Domherren in 
Brandenburg haben keine Funktionen auszuüben, die ihrem Titel 
entſprechen, ſind meiſt hohe Beamte oder Offiziere und beziehen 
nicht unbeträchtliche Einkünfte 

Eine ſehr große Anzahl Perſonal veränderungen 
in den höheren Kommandoſtellen der Armee ſind vom 
Kaiſer in Wilhelmshöhe vollzogen worden. Es find 4 General- 
majore und Brigadekommandeure, 10 Regimentskommandeure 
(9 davon Oberſt, 1 Oberſtlieutenant) und 18 Stabsoffiziere 
(darunter 1 Oberſt, die andern Oberſtlieutenants und Majore) 
zur Dispofition geſtellt reſp. haben den Abſchied erhalten. Die 
freigewordenen Brigaden und Regimenter ſind ſämmtlich wieder 
beſetzt worden. 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern ge- 
langten in der Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats 
Juli d. J. zur Reichekaſſe 230 148 341 M. oder 1524463 
weniger als im ſelben Zeitraum des Vorjahres. Spielkarten ⸗ 
ſtempel 500 383, mehr 8979 M. Ein Mehr ergaben die Zölle 
von 2377 004 M., die Tabakſteuer von 318 664, die Salzſteuer 
von 210 481, die Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer von 
518 204, die Verbrauchsabgabe von Branntwein 509571, die 
Braufleuer und Uebergangsabgabe von Bier 481 676 M., während 
ein Minus aufweiſen die Zuckerſteuer von 5 913 877, ſowie die 
Brennſteuer von 26166 M. 

Dem Vernehmen nach befinden ſich der Bericht des preußi- 
ſchen Staats miniſteriums über die Verwüſtungen, welche das 
Hochwaſſer in der Provinz Schleſien angerichtet hat, 
ſowie die Vorſchläge zur Abhilfe des momentanen Nothſtandes 
und zur Verhütung künftiger ähnlicher Kataſtrophen in den 
Händen des Kaiſers und dürften deſſen Entſchließungen in 
nächſter Zeit zu erwarten ſein. 


Ausland. 


Türkei. Die Hauptmitglieder der Konſtantinopeler Gruppe des arme⸗ 
niſchen Komitees ſollen infolge eines Geſtändniſſes der Bombenwerfer in 
ihren Verſammlungen verhaftet und viele Schriftſtücke beſchlagnahmt worden 
ſein. Die Hinrichtung der fünf Uebelthäter ſoll dieſer Tage erfolgen. Die 
Vorbereitung der Anſchläge ſoll in Warna erfolgt ſein; die Pforte hat 
deshalb Schritte in Sofia unternommen. — Der Pariſer „Eclair“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief, den dort wohnende Armenier verfaßt haben, um 
die letzten Konſtantinopeler Bombenanſchläge zu erklären. Die Schreiber 
erheben gegen die den Thätern beigelegte Bezeichnung Anarchiſten Ein⸗ 
ſpruch und behaupten, von Europa im Stiche e müßten ſie ſich 

‚ jelber Recht ſchaffen. — Der beſchrittene Weg iſt aber nicht gutzuheißen. 

— Da in der letzten Verſammlung der Botſchafter nicht alle Botſchafter 
Inſtruktionen erhalten hatten, theilte der Doyen dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen mit, daß die Sitzung in Tophane vertagt ſei. Trotz des fort⸗ 
dauernden engliſchen Widerſtandes gegen die Vereinbarungen 
über den Modus betreffend die Räumung Theſſaltens, hofft man in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, daß eine ſchließliche () Einig un güber den baldigen 
Friedensſchluß erfolgen werde. 

Bulgarien. Der „Mir“ ſtellt kategoriſch in Abrede, daß der bulga⸗ 
riſche Miniſterpräſident Stoilow in Konſtantinopel eine Unterredung mit 
einer hohen ungariſchen Perſönlichkeit gehabt habe, und erklärt, die bezüg⸗ 
lichen Veröffentlichungen der öſterreichiſchen und ungariſchen Blätter be⸗ 
ruhten auf reiner Erfindung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 23. Auguſt. In der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ Lunau wurde mitgetheilt, 
daß Fabrikdirektor Ventzki⸗Graudenz in nächſter Zeit Verſuche machen will, 
die in der Milch enthaltenen Tu berkel⸗Bazillen auf elek⸗ 
triſchem Wege zu tödten. Auch Hodam und Reßler in 
re ee dahingehende Verſuche, die aber noch zu keinem Abſchluß 

eführt haben. 

a — Schwetz, 23. Auguſt. Die Unterfuhung wegen des Vor⸗ 
falles, der ſich am Tage der Schweger Reichstagswahl in einem Eiſenbahn⸗ 
abtheil vierter Klaſſe auf der Bahnſtrecke Schwetz⸗Terespol ereignete, und 
bei dem der Lehrer und Botaniker Grütter ums Leben gekommen 
iſt nunmehr geſchloſſen. Die Anklage gegen die vier in Unterſuchungshaft 
befindlichen Perſonen wird wahrſcheinlich auf Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange lauten. Die Sache gelangt in der am 


Noch während ſie ſprach, traten die Erwarteten ins Zimmer, 
Peter zuerſt, dann Bettie, deren Wangen eine entzückende Färbung 
zeigten, wohl in Folge des kalten Windes oder einiger Worte, die ihr 
auf dem Flur eben zugeflüſtert worden, zuletzt Sholto. 

„Ich wünſche, daß Sie ſich pünktlich zum Thee einfinden, 
Fräulein Lysle,“ ſagte Frau Fane in ſcharſem Tone, bei dem 
Bettie, die von der förmlichen Anrede „Fräulein Lysle“ überraſcht 
war, befremdet aufblickte. 

„Es thut mir leid, gnädige Frau, wir ſind weiter gegangen, 
als wir beabſichtigt.“ 

„Es war meine Schuld, Mutter. Ich veranlaßte ſie zu 
einem Umwege, da ich dem Wildhüter eine Beſtellung zu machen 
hatte. Befehlen Sie Zucker, Fräulein Lysle? Wie viele Stücke 
— eins, zwei, drei oder vier?“ 

„Sholto, Du verdirbſt Fräulein Lysle's Thee. Laß ſie ſich 
ſelbſt Zucker nehmen. Wann kommt der Graf morgen?“ 

„Kurz vor Tiſche. — Nehmen Sie von dieſem Kuchen, 
Fräulein Lysle, ich kann ihn empfehlen.“ 

„Was willſt Du übermorgen mit ihm vornehmen, Sholto?“ 

„Mit ihm auf die Jagd gehen, denke ich; es findet ein 
en in der Nähe ſlatt. Wollen Sie uns begleiten, mein 

räulein?“ 

„Wie kannſt Du ſolch' alberne Frage flellen, Sholto? 
Fräulein Lysle muß in den Morgenſtunden Peter unterrichten.“ 

Bettie wandte ſich verwundert nach Frau Fane um. Bisher 
hatte jede Entſchuldigung genügt, um die Stunden aufzuheben. 
Bettie war es, die Einwendungen gegen die beſtändigen Ferien 
erhoben * und die Großmutter ihres Zöglings hatte ſie 
angeordnet. 

: „Peter wird nicht allzutraurig fein, wenn er einmal keinen 
Unterricht hat, nicht wahr, mein kleiner Burſche?“ 

„Unfinn, Sholto! Peter muß ſeine Arbeit thun, wie es ſich 

gehört; er hat ſchon allzu viele jreie Tage in der letzten Zeit 


gehabt. (Fortſetzung folgt.) 


— 


20. September beim Landgericht in Graudenz beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode zur Verhandlung. 

— Schwetz, 22. Auguſt. Einer der thätigſten und eifrigſten Land⸗ 
wirthe unſeres Kreiſes iſt durch einen plötzlichen Tod abberufen worden. 
Am Sonnabend erlag Herr Ludwig Hertzberg in Brattwin 
einem Herzſchlage. Der Verſtorbene war lange Jahre ſtellvertretender 
Deichhauptmann und Kaſſenreviſor im Deichamt, Vorſteher des Wallver⸗ 
bandes und hat ſich der Wohlfahrt ſeiner Heimathgemeinde in ganz hervor⸗ 
ragender Weiſe gewidmet. Den „Landwirthſchaftlichen Verein Dragaß“, 
deſſen Vorſitzender er war, verſtand er in en Weiſe zu fördern. 

— Roſenberg, 23. Auguſt. Am letzten Freitag ſtarb auf der Rück⸗ 
reiſe von Karlsbad in Berlin der Beſitzer F. Lösdau von hier. In 
ihm verliert die Stadt einen ihrer tüchtigſten Mitbürger, der eine Reihe 
von Ehrenämtern bekleidete. Er war jeit 1864 bis 1885 Stadtverordneter. 
von da an Magiſtratsmilglied und bekleidete als ſolches das Amt eines 
Beigeordneten. Vor Kurzem war er zum Stadtälteſten ernannt worden. 
Ferner war er ſeit 15 Jahren Kaſſirer des Kreditvereins, langjähriges 
Mitglied des Kirchenraths und vereidigter Kreistaxator. Er hat ein Alter 
von 65 Jahren erreicht. 

— Berent, 21. Auguſt. Heute früh um 6 Uhr wurde der älteſte 
16jährige Sohn des hieſigen Seminardirektors Cijran ka vor der elter⸗ 
lichen Wohnung in einer großen Blutlache todt aufgefunden. 
Der Verſtorbene hatte hier früher das Progymnaſium und ſpäter das 
Gymnaſium in Marienburg beſucht, befand ſich aber jetzt im elterlichen 
Hauſe. Es kam zuweilen vor, daß derſelbe Abends ſpäter ausblieb, und 
wenn er dann die Hausthüre verſchloſſen fand, am Blitzableiter 
entlang in die ein Stockwerk belegene elterliche Wohnung hin auf⸗ 
kletterte. Dies hat der junge Cijranka auch wohl in der vergangenen 
Nacht gethan, hat hierbei wahrſcheinlich einen Fehltritt gemacht iſt hinab» 

eſtürzt und hat ſo ſeinen Tod gefunden. Im Kopfe befand ſich ein großes 
och, aus dem viel Blut gefloſſen war. Die Leiche lag in zuſammenge⸗ 
krümmter Stellung, woraus zu ſchließen, daß der Tod beim Fall augen⸗ 
blicklich eingetreten ſein muß. 

— Marienwerder, 22. Auguſt. Die Mittel für den Bahnbau 
Rieſenburg⸗Jablonowo find vom Landtage bekanntlich ſchon vor 
mehreren Jahren bewilligt worden. Nun endlich ſcheint es mit der Bau⸗ 
ausführung ernſt zu werden. Der hieſige Landrath erläßt ſoeben eine 
auf dieſen Bahnbau bezügliche Bekanntmachung, in welcher es heißt: 
Nach Mittheilung der königl. Eiſenbahn⸗Direktion ſteht zu erwarten, daß 
mit den Bauarbeiten für die Eiſenbahn Jablonowo⸗Rieſenburg mit Ab⸗ 
zweigung von Freyſtadt nach Marienwerder bereits im kommenden Früh⸗ 
jahr, mit den Vorbereitungsarbeiten hierzu vorausſichtlich ſchon früher 
begonnen wird. Da auch die Einleitung der Verhandlungen wegen 
Ankaufs der für den Bahnbau beſtimmten Flächen in Kürze bevorſteht 
und dieſe Ländereien jedenfalls ſchon im Laufe des Winters in den Beſi 
des Eiſenbahnfiskus übergehen werden, ſo iſt es dringend erwünſcht, daß 
die betheiligten Grundbefiger die Düngung bezw. die Winterſaatbeſtellung 
der für den Bahnbau beſtimmten Flächen unterlaſſen. Etwa in dieſem 
Herbſt abzuerntende ſogenannte Nachfrüchte können noch angeſäet werden. 
— Der Forſtaufſeher Möller aus Budzin, dem, wie ſeiner Zeit 
gemeldet wurde, bei Rachelshof beide Beine abgefahren wurden, iſt jetzt, 
da er zwei künſtliche Beine erhalten hat, aus dem Diakoniſſenhauſe iu 
Marienwerder entlaſſen worden. Mit Hilfe eines Stockes kann Herr M. 
ganz gut gehen. 

— Marienwerder, 23. Auguſt. Unter der Spitzmarke „Abnor⸗ 
mitäten im Ei“ ſchreiben die hieſigen „N. W. M.“: Nicht wenig 
überraſcht war dieſer Tage eine hieſige Hausfrau, als bei der Bereitung 
einer Eierſpeiſe einem zerſchlagenen Ei eine dicke dunkle Maſſe entfiel. 
Bei näherer Beſichtigung zeigte es ſich, daß in dem ſonſt vollſtändig 
normal gebildeten und völlig friſchen Ei ein mehr als 12 Centimeter langes 
und 6 bis 7 Millimeter dickes wurmartiges Gebilde mit deutlich erkenn⸗ 
barem Kopfe enthalten war. Die jetzige Sauregurkenzeit iſt zu der Ver⸗ 
öffentlichung derartiger Notizen nicht günſtig und wir halten daher den 
ausdrücklichen Zuſatz für angebracht, daß die Abnormität in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle auf Wunſch beſichtigt werden kann. 

Dt. Eylau. 23. Auguſt. In der letzten Sitzung des Magiſtrats 
wurde der hieſige Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent Lucke zum Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten und ſtädtiſchen Kaſernen⸗Verwalter gewählt. Um die 
Stelle hatten ſich etwa 40 Herren, zum größten Theile Kaſſen⸗ und Ver⸗ 
waltungsbeamte, beworben. — Seit mehreren Tagen ankern hier einige 
Prähme, deren Beſatzung im Auftrage des Miniſteriums für öffentliche 
N auf dem Hiefigen Geſerich⸗See Vermeſſungen aus⸗ 

rt. a 

— Zoppot, 23. Auguſt. Unſer Badeort hat geſtern ſeinen allver⸗ 
ehrten Neſtor durch den Tod verloren. Im Alter von 81 Jahren 
iſt Nachmittags halb fünf Uhr Herr Sanitätsrath Dr. Benzler ſanft 
entſchlafen. Man darf wohl ſagen, der ganze Ort fteht trauernd am 
Sarge dieſes ſeltenen Mannes, zu dem im Leben Jung und Alt in herz⸗ 
licher Sympathie und dankbarer Verehrung aufblickten, der mit allen 
Faſern ſeines Seins an dem Orte hing, der faſt 60 Jahre ſeine Heimath 
geweſen. Dr. Benzlers Name iſt mit der Geſchichte des ſo mächtig auf⸗ 
blühenden Zoppoter Gemeinweſens für alle Zeiten eng verknüpft, ſein An⸗ 
denken wird ſtets in Ehren gehalten werden. 

— Danzig, 23. Auguſt. Geſtern Morgen langte Prinz Heinrich 
von Preußen mit Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten Ritt⸗ 
meiſters Clifford Cocq v. Breugel und vier höheren Marine⸗Offizieren 
mit einer Dampfbarkaſſe im Hafenbaſſin von Neufahrwaſſer an, woſelbſt 
bereits Stabsfahrzeuge des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 bereit ſtanden. 
Es wurde bis zum großen Exercirplatz gefahren. Hier empfing der Oberſt 
des Huſaren⸗Regiments Herr Mackenſen mit ſeinem Adjutanten, dem Major 
des Regiments und den fünf Escradondef3 den Prinzen. Die ſchon 
bereit ſtehenden Pferde wurden alsdann beſtiegen und durch die Olivaer 
Wälder und zurück durch das Schmierauer Thal geritten. Gegen 12 Uhr 
traf man im Offizier⸗Caſino der Huſaren⸗Kaſerne ein, woſelbſt der Prinz 
einer Einladung des Offizier⸗Corps zum Frühſtück Folge leiſtete. Nach 
beendetem Frühſtück fanden zwei photographiſche Aufnahmen ſtatt. Die 
Bilder ſtellen den Prinzen Heinrich im Kreiſe ſeiner Adjutanten und des 
geſammten Ofſizier⸗Corps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments dar. Kurz vor 
2 Uhr Nachmittags wurde die ra a in derſelben Weiſe wie die Hin⸗ 
fahrt angetreten. — Der Inſpekteur der Marine⸗Artillerie in Wilhelms⸗ 
haven Kapitän zur See Kirchhoff iſt mit ſeinem Adjutanten Kapitän⸗ 
lieutenant Boffart heute früh hier eingetroffen. — Die geſammte Kriege⸗ 
flotte mit Ausnahme der Corvette „Carola“ und der im Hafen liegenden 
Torpedoboots⸗Flottille, blieb auf der Sonnabend vor Zoppot eingenommen 
Ankerſtelle bis heute Morgen liegen. Heute früh ging ſie wieder unter 
Dampf und nahm ihre Manöver auf hoher See di. Es heißt, daß das 
e Geſchwader am Donnerstag unſere Bucht definitiv verlaſſen 
wird. 8 

— Crone a. B., 20. Auguſt. Da die Firma Bauer und Beetz in 
Berlin ihrer kontraktlichen Verpflichtung bezüglich der Einrichtung einer 
elektriſchen Zentrale am hieſigen Orte nicht nachgekommen iſt, ſo 
wurde von der hierzu beſtellten Kommiſſion in einer Sitzung am Mittwoch 
beſchloſſen, mit drei andern leiſtungsfähigen Firmen in dieſer Angelegenheit 
u verhandeln. Die genannte Firma iſt zugleich aufgefordert worden, den 

eſt der Kaution in Höhe von 4000 Mk. binnen 8 han an den hieſigen 
Magiſtrat zu zahlen. Bemerkt ſei noch, daß die gedachte Firma dor 
Jahresfriſt einen Theil der Kaution zur Sicherung der übernommenen 
Be in Höhe von 1000 Mk. bereits an die Kämmereikaſſe ein» 
geza at. 

— Schulitz, 22. Auguſt. In der vergangenen Nacht brach in der 
Schlafftube des Kaufmanns C. Feuer aus, welches aber von den Ber 
wohnern gleich bemerkt wurde, ehe ein größerer Schaden entſtehen konnte. — 
Die Kapelle des Sonnabend und Sonntag hier einquartirten Fuß ⸗ 
artillirie⸗Regiments Nr. 11 aus Thorn gab heute Abend im 
Ernſt Krügerſchen Garten ein Konzert 

— Bromberg, 23. Auguſt. Ein aufregender Vorgang 
ſpielte ſich am Sonnabend Nachmittag auf dem Theaterplatz ab. Der 
Landrath des Bromberger Kreiſes, Herr v. Eiſenhart⸗ Rothe, 
war mit feiner Gattin und feinem Kutſcher auf einer Ausfahrt begriffen, 
hielt einen Augenblick auf dem Theaterplatz, als ſich eins der Pferde auf⸗ 
bäumte, eine plötzliche Wendung machte und das leichte Gefährt einen ſo⸗ 

enannten Selbſtfahrer, mit ſich herumriß. Durch den jähen, unvermutheten 

uck wurde Frau von Eiſenhart⸗Rothe, die die Zügel hielt, vom Wagen 
herab auf das Pflaſter geſchleudert, wo ſie bewußtlos liegen blieb. Die 
nun ſcheu werdenden Pferde jagten darauf führerlos — die Zügel waren 
heruntergefallen — mit den beiden anderen Inſaſſen durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße, wo ſie gegen einen Wagen mit Gerüſtſtangen am Kreisſtändehauſe 
anrannten und dadurch zum Stehen kamen, wobei der leichte Wagen in 
Stücke ging, während Herr von Eiſenhart⸗Rothe und ſein Kutſcher herunter⸗ 
geworfen wurden. Frau von Eiſenhart⸗Rothe wurde in noch bewußtloſem 
Zuſtande nach ihrer nahen Wohnung gebracht, wo der ſchnell hinzugerufene 
Sanitätsrath Dr. Bille eine Gehirnerſchütterung konſtatirte, die jedoch un⸗ 
bedenklich iſt. Herr von Eiſenhart⸗Rothe war mit dem Schreck davon ge⸗ 
kommen, während der Kutſcher, der auf den Wagen mit den Gerüſtſtangen 
geſchleudert worden war, eine Verletzung des Unterleibes davongetragen 
hat, die indeſſen nicht 1 iſt. Das eine der Pferde wurde 
ſtark beſchädigt. Der ganze organg hatte ſich mit Blitzesſchnelle abgeſpielt. 
— Heute Vormittag 10¼ Uhr rückte das Thorner Fußartillerie⸗ 


Regiment Nr. 11 von Schulitz kommend hier ein, um morgen nach 
Wirſitz auszurücken. Die Geſchütze des Regiments find per Bahn zunächſt 
bis Netzthal geſchafft worden und werden von dort durch Geſpanne des 
17. Feldartillerie-Regiments weiter befördert. 


— —— — 
—!: — 


VI. Weſtpreußiſcher Städtetag. 
— Culm, 23. Auguſt. 

Zu Ehren des hier tagenden Weſtpreußiſchen Städtetages hat unſere 
Stadt reichlich geflaggt. Schon Sonntag Nachmittag trafen mit allen 
Zügen und Poſten die Delegirten — ca. 80 an der Zahl — ein. Die 
Tagesordnung wurde folgendermaßen aufgeſtellt: Montag 81, Uhr: 
Geſchäftsbericht. Antrag an die Staatsregierung, betreffend Abänderung 
des § 56 der Städteordnung, Berichterſtatter Oberbürgermeifter Delbrück⸗ 
Danzig. Ueber öffentliche Armenpflege, Stadtrath Dr. Ball- Danzig. 
Ueber Kanaliſirung kleiner Städte, Oberingenieur Metzger⸗Bromberg. 
Antrag auf Statutenänderung, Wahl des Vorſtandes, Beſchlußſaſſung über 
Ort und Zeit des nächſten Städtetages. Gemeinſames Frühſtück, 
Beſichtigung der Höcherlbrauerei, Feſteſſen. 

Herr Delbrück eröffnete die Verhandlungen mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Es wurde darauf folgendes Telegramm an den Kaiſer nach 
Wilhelmshöhe abgeſandt: „Die in Culm verſammelten Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Städte ſenden Ew. Majefät in Treue, Dankbarkeit und Liebe 
ehrerbietigen Gruß und Segensruf. Der weſtpreußiſche Städtetag.“ — 
In der weiteren Verhandlung wurde einſtimmig angenommen der Antrag 
des Oberbürgermeiſter Delbrück auf Abänderung der Beſtimmung 
der Städteordnung, betreffend die Anſtellung von Gemeinde» 
beamten auf Lebenszeit nach dem Muſter der Städteordnung für 
Heſſen⸗Naſſau. Nach dem darauf folgenden Vortrage des Stadtraths 
Dr. Bail⸗Danzig über die öffentliche Armenpflege wurde ein Antrag 
des Bürgermeiſters Rei mann⸗ Rieſenburg, auf dem nächſten Städte⸗ 


tage die Uebernahme der geſammten Armenpflege auf die Provin 
zu erörtern, abgelehnt. pflege auf die P 3 


Für die Zeit vom 20. September 1896 bis Juli 1897 ift ſeitens des 
Kaſſenführers Stadtrath Schleiff-Graudenz Rechnung gelegt. Die Rechnung 
ſchließt mit 485,70 Mk. in Einnahme, 393,56 Mk. in Ausgabe, mithin 
mit einem Beſtande von 92,14 ab. Inzwiſchen iſt die Erhebung einer 
Umlage von 5 Mk. pro Kopf der — Mitglieder des Städte⸗ 


tages beſchloſſen und ins Werk geſetzt. 

Eine Abänderung des Statuts des Städtetages und zwar 
dahin, daß der ordentliche Städtetag nur alle zwei Jahre zuſammen⸗ 
tritt, bezweckt bekanntlich ein Antrag des Magiſtrats der Stadt Danzig, 
für den auch die Thorner Vertreter ſtimmten. Der Antrag wurde indeſſen 
abgelehnt, und zwar in namentlicher Abſtimmung, da die erforderliche 
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde. 5 5 

Die Herren Stachowitz⸗Thorn und Münſterberg⸗Danzig wurden 
zu Rechnungsreviſoren gewählt. Herr Metzger ⸗ Bromberg hielt einen 
Vortrag über Kanaliſirung kleinerer Städte. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt, für Stadtrath Schleiff⸗Graudenz wird 
Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz neugewählt. Zur Vertretung auf dem 
allgemeinen deutſchen Städtetag werden drei Städte, nämlich Dirſchau, 
Marienburg und Dt. Krone, gewählt. Der näch ſte Weſtpreußiſche 
Städtetag findet in Dt. Krone ſtatt. 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt 1897. 


»[Perſonalien beim Militär.] Gotzhein, Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade, in Ger 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disposition 
geſtellt; Putz kt, Oberſt und Kommandeur des Füſilier⸗Rgt. Nr. 
33, unter Stellung à la suite dieſes Regiments mit der Fühung 
der 70. Infanterie Brigade beauftragt; Premier-Lt. Nehring, à la 
suite des Inf. Regim. Nr. 21 und kommandirt zur Dienſtleiſtung 
als zweiter Ofſizier bei dem Traindepot des 17. Armeekorps, zum 
zweiten Offizier dieſes Depots ernannt; Quirin g, Hauptmann 
à la suite des Inf. Regt. Nr. 52, kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Bekleidungsamt des 17. Armeekorps, zum Mitglied des 
Bekleidungsamts des 17. Armeekorps ernannt; Schmidt, Major, 
aggregirt dem Küraſſier Regt. Nr. 5, als etatsmäßiger Stabs- 
offizier in das Regiment einrangirt; Moog, Oberſt und etats- 
mäßiger Stabsoffizier des Inf.⸗Regt. Nr. 137. zum Commandeur 
des Inf. Regt. Nr. 14 ernannt; Reet ſch, Sek., Lt. vom Inf⸗ 
Regt. Nr. 61, zum Prem.-Lt. befördert; v. Buſſe, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Ulanen-Regt. Nr. 14, mit der 
Führung des Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung à la suite 
deſſelben, beauftragt; Frhr. v. Fürſtenberg, Oberſt und 
Commandeur des weſtpr. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, mit Penſion und 
der Regiments Uniform der Abſchied bewilligt; v. Hanſte in, 
Prem.-Lt. von der Fußartillerie⸗Schießſchule, in das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15, Körtge, Prem.⸗Lt. vom Fußartiherie⸗Regt. 
Nr. 15, in das Fußartillerie⸗Bataillon Nr. 13, Jordan, 
Hauptm. a la suite des Fußart-Regts. Nr. 15 und Lehrer bei 
der vereinigten Art.» und Ingen.-Schule, als Comp. Chef in das 
Niederſchleſ. Fußart.-Regt. Nr. 5, verſetzt. Heinrich, Unter 
offizier vom Inf.-Regt. Nr. 61, zum Portepee-Fähnrich befördert. 

Perſonalien.] Dem Kanzliſten Kah bei dem Land- 
gericht in Konitz iſt der Titel ale Kanzleiſekretär beigelegt. — 
Außer dem Lehrer Julius Klink von der erſten Gemeinde⸗ 
ſchule zu Thorn gelangt am 1. Oktober d. J. auch der Lehrer Eduard 
Goſſe aus Mocker zur Anſtellung an den Gemeindeſchulen 
Berlins. — Dem Zollamts⸗Affiſtenten a. D. Zühr zu Gollub im 
Kreiſe Brieſen ift der Kronen-Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Perſonalien beider Po ſt] Angenommen find: 
der Vize-Wachtmeiſter Heinrich als Poſtanwärter in Briefen; 
als Poſtagent: der Gaſtwirth Ribdbe in Falkenau. Der 
Poſtaſſiſtent Dye was in Dirſchau iſt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
befördert. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Ber o ck von Dirſchau 
nach Danzig, Freitag von Jablonowo nach Melno, Gehrt 
von Danzig nach Graudenz. Tupke von Langfuhr nach Thorn, 
Lewandowski von Schönſee nach Lnianno, Lindenau 
von Graudenz nach Thorn, Lobes von Schwetz nach Subkau, 
Roch von Graudenz nach Ohra. 

E Bm Viktoria ⸗ Theater] wurde geſtern zum 
Benefiz für die allgemein beliebte Sängerin Frl. Grete Hanke 
noch einmal die Flotow'ſche Oper „Martha“ gegeben, in 
welcher Frl. Hanke mit vieler Bravour und großem Erfolge 
wieder die Parthie der Lady ſang. Die Benefiziantin wurde 
außer durch den lebhafteſten Beifall noch durch Ueberreichung 
einer großen Fülle reizender Blumenarrangements geehrt. — Morgen, 
Mittwoch findet zum Benefiz für Frl. Durand eine 
Aufführung von „Don Ceſar“, große Operette von Dellinger, 
ſtatt. Schon die Wahl dieſer vorzüglichen Operette dürfte der 
Benefiziantin ein volles Haus ſichern. 

[Der ännergeſangverein „Lieder ⸗ 
kranz“] veranſtaltete am Sonnabend im Schützenhauſe ein 
Sommervergnügen, beſtehend in Vokal- und Inſtrumentalkonzert 
und nachfolgendem Tanzkränzchen. In einer Pauſe wurde eine 
Sammlung für die durch Hochwaſſer Geſchädigten veranſtaltet, 
welche 30,50 Mt. ergab. 

[Die weſtpreußiſche Mi 
ihre diesjährige Hauptverſammlung und ihr Provinzial-Mifſions⸗ 
feft bekanntlich am eo Auguſt und 1. September in Pr.. Star- 

ard ab. Um 5½ Uhr Nachmittags findet ein Miſſionsgottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen St. Katharinenkirche daſelbſt ſtalt, wo 
der Miſſionsinſpektor Merenski⸗Berlin die Predigt halten wird. 
Am 1. September Vormittags 9 Uhr, findet in der Aula des 
Gymnaſiums die Hauptverſammlung ſtatt, wo der Pfarrer Fuhſt⸗ 
Danzig die einleitende Anſprache halten wird. Nachmittags findet 
im Schützenhauſe ein Miſſionsſfeſt ſtatt. 
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Meber das Kleinbahnprojekt Thorn» 
Oeibitſchl fand geflern auf dem hieſigen Landrathsamt eine 
Beſprechung ſtatt, an welcher als Vertreter der Oſtdeutſchen Klein⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, welche die Bahn bekanntlich zu bauen beabſichtigt 
die Herren Geheimrath v. Unruh⸗ Stettin und Direktor Hupperz⸗ 
Bromberg theilnahmen. 

+ [Der deutſche Verein für das höhere 
Mädchenſchulweſeng wird ſeine Hauptverſammlung vom 
29. September bis zum 3. Oktober in Weimar abhalten. 

— [Der 5. deutſche Fiſchereirathl wird am 
3. und 4. September in Worın 8 zuſammentreten. Auf der 
reichhaltigen Tagesordnung ſteht ein Referat des Herrn Dr. Seligo 
in Königsberg: „Zur Frage der Waſſerpeeſt“. 

8 [Annahme von Beiträgen für die Ueber- 
ſchwemmten.] Mit Bezug auf die von uns bereits gemeldete 
Einrichtung, daß von jetzt auch ſämmtliche Reichs -Poſtanſtalten 
Beiträge zu Gunſten der durch Wetter⸗ und Waſſerſchäden heim⸗ 
geſuchten Bevölkerungskreiſe der Provinz Schleſien, ſowie der 
Königreiche Sachſen und Württemberg annehmen, theilt uns das 
Kaiſerl. Poſtamt I hierſelbſt mit, daß bei Poſtamt I die Annahme 
durch den Poſtkaſſierer, bei den anderen Poſtanſtalten 
durch den Vorſteher geſchieht. Auch iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Schalterbeamten die Annahme bewirken, in ſo 
weit es ohne erhebliche Störung des laufenden Dienſtes ſtatt⸗ 
finden kann. (Wir glauben nicht, daß hier in Thorn eine ſolche 
Störung zu befürchten tſt. D. Red.) 

= [Rekruten einſtellung.] Laut kriegeminiſterieller 
Beſtimmung ſoll die diesmalige Einftellung der Rekruten bei der 
Infanterie in der Zeit vom 12. bis zum 16. Oktober d. J. 
bei der Kavallerie baldmöglichſt nach dem 1. Oktober, jedoch 
erſt nach dem Eintreffen der Truppentheile von den Herbſtübungen 
in ihre Garniſonen, bei den Tra inbataillonen am 
2. November und der Trainſoldaten am 3. Mai nächſten Jahres 
erfolgen. Die Unteroffizierſchüler, ſowie die als 
Deko nomie Handwerker ausgehobenen Wehrpflichtigen 
ſollen am 1. Oktober d. 38. eingeſtellt werden. 

+ [Der Vorſtand des deutſchen Samariter- 
Bundes] verſendet zur Zeit an die Reichs“, Staats- und Ger 
meindebehörden und die Körperſchaften und Vereine, welche das 
Samariter⸗ und Rettungsweſen ganz oder theilweiſe zum Gegen⸗ 
Fand ihrer Friedensthätigkeit haben, ſowie an alle Ein elperſonen 
die ſich für dieſe Beſtrebungen intereſſiren, Einladungen zur Be- 
theiligung am II. deutſchen Samaritertag, welcher zu 
Leipzig vom 24. bis zum 26. September d. J. ſtattfinden 
wird. Anmeldungen find bis zum 31. Auguſt d. J. an die 
Geſchäftsſtelle in Leipzig, Nicolaikirchhof 2, einzuſenden. Mit der 
Einladung verbindet der Bundes vorſtand zugleich die Aufforderung 
zum Beitritt zum Deutſchen Samariter⸗Bund. 

[1 Gezüglich der Anrechnung der Urlaubs⸗ 
seit auf die Die nſtzeit der Lehrer] hat der preußiſche 
Kultusminiſter erklärt, es werde bei Ertheilung von Urlaub, der 
nicht durch Geſundheitsrückſichten geboten jei, erwogen werden, ob 
die Ertheilung von Urlaub den Intereſſen der Gemeinde wider- 
ſtreite; davon werde die Bewilligung deſſelben abhängen. Ein 
Abzug der Urlaubszeit von der Dienfizeit widerſpreche dagegen der 
beſtehenden Beſoldungsorduung. 

„( lForſtliche Prüfungen.] Die Forſtbefliſſenen, 
welche im bevorſtehenden Herbſt die Forſtreferendarien⸗Prüfung 
abzulegen wünſchen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung dazu 
bis ſpäteſtens den 15. September d. J. an den Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten einzureichen. Die Forſt⸗ 
referendare, welche in dieſem Herbſt die forſtliche Staatsprüfung 
abzulegen beabſichtigen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung 
bis ſpäteſtens zum 12. September d J. einzureichen. Derſelben 
iſt der er en die Dauer der aktiven Mllitärzeit der 

rüflinge beizufügen. 
* 2 D = 2 im Poſtdienſt.] Der neue Staats- 
ſekretär von Podbielski hat in dieſen Tagen eine Verfügung an 
die Poſtämter erlaſſen, in welcher dieſe aufgefordert werden, ſich 
gutachtlich darüber zu äußern, ob die Marken⸗Verkaufsſchalter 
auf den Poſtämtern nicht von Verkäuferinnen bedient 
werden könnten. Dieſen Damen ſoll höchſtens eine Vergütung 
von 60 Mk. im Monat dafür gewährt werden. Es wird beab- 
ſichtigt, im Schaltervorraume abgeſonderte Verſchläge herzurichten, 
in welchen dieſe Damen den Markenverkauf wahrnehmen ſollen. 

— [Die zollfreie Rückfuhr von Fäſſern)! die 
zur Beförderung von Gütern aus Rußland gedient haben, iſt 
auch dann geftattet, wenn die an den Fäſſern angebrachten Zeichen 
und Nummern nicht den Angaben in den Ausfuhrſcheinen ent⸗ 
ſprechen, welche von den ruſſiſchen Zollämtern bei der Beförderung 
der Güter ins Ausland ausgeſtellt waren. Es iſt in ſolchen 
Fällen nunmehr nur noch erforderlich, daß bezüglich der Zahl 
der zurückbeförderten Fäſſer, des Materials, aus welchem fie ber- 
geſtellt find, des Namens der Perſon oder der Firma, an welche 
ſie zurückbefördert werden, und der Güter, zu deren Beförderung 
fie gedient hatten, mit den in den oben erwähnten Aus fuhrſcheinen 
gemachten Angaben Uebereinſtimmung vorhanden iſt. 

[Die erhöhten Bezüge an Wittwen und Waiſen⸗ 
eldl nach dem Geſetze vom 1. Juni d. Js. ſlehen nur den Hinter⸗ 
ltebenen derjenigen Beamten zu, welche am 1. April oder ſpäter 

verſtorben find. 

»[Veltungsdaner der Monatskarten] Der 
Eiſenbahnminiſter hat genehmigt, daß im allgemeinen Verkehr 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen die Monats⸗ Stamm- und Neben- 
Karten am letzten Tage ihrer Giltigkeit noch zu den vor Mitter⸗ 
nacht abfahrenden Zügen auch dann Geltung haben ſollen, wenn 
diefelben auf der Beſtimmungeſtation erſt nach Mitternacht eintreffen. 
Daſſelbe gilt von den um 12 Uhr Nachts abgehenden Zügen. 

m [Militärifces.) Der Kommandeur des 17. Korps, Exzellenz 
v. Lentze trifft heute Abend um 6 Uhr 6 Minuten auf dem hieſigen 
Stadtbahnhofe ein und beſichtigt morgen die Infanterie⸗Regimenter von 
Borke und von der Marwitz. Die Weiterreiſe erfolgt morgen Abend d Uhr 
58 Min. Zur Theilnahme an der Beſichtigung iſt auch der Kommandeur 
der 35. Diviſion, Generallieutenant von Amann, hier eingetroffen und 
im Hotel „Thorner Hof“ abgeſtiegen. Auch der neue Kommandeur der 
70. Infanterie -Brigade, Oberſt Putz ki, traf heute hier ein und hat 
gleichfalls im „Thorner Hof“ Wohnung genommen. 

lie Verhandlungen betreffs 
einer Elektrizitätsanlage in Thorn 
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Erbauung 

nebſt Um⸗ 
daß V Sentwü FR 
h a ertragsentwürfe aufgeſtellt ſind, 
welche die Grundlage für die Berathungen der ſtädtiſchen Behörden ab⸗ 
geben werden. Nach 2. vorläufigen Vereinbarungen ertheilt die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn dem Civil⸗Ingenſeur Wulff aus Bromberg auf die 
Dauer von 50 Jahren, vom 1. Januar 1898 ab, die Erlaubniß zur Er⸗ 
bauung einer elektriſchen Anlage zu Beleuchtungs⸗, Kraſt⸗ und jonftigen 
Zwecken, und verpflichtet ſich, in 25 Jahren eine ſolche Erlaubniß keinem 
anderen zu ertheileu. Mit der Erbauung der Anlage iſt ſpäteſtens neun 
Monate nach Vertragsabſchluß und erfolgter Genehmigung zu beginnen 
und nach Ablauf von weiteren neun Monaten Strom in das Leitungsnetz 
zu liefern. Die Anlage ſoll einen ſolchen Umfang erhalten, daß ſie für 3000 
Glühlampen à 16 Normalkerzen und den Betrieb der Straßenbahn genügt. 
Der Unternehmer zahlt der Stadt für die Benutzung der Straßen eine 
jährliche Vergütung von 7˙½ Prozent der Brutto⸗Einnahme für die Strom⸗ 
lieferung und 5 Prozent der Einnahme aus Inſtallationen. Die erſten 
drei Betriebsjahre ſind aber abgabenfrei. Von den Einnahmen aus 


* 


Motoren und den Eleltrizitätszählern wird leine Vergütung gewährt. Der 
Stadt wird bei der Stromlieferung an ſtädtiſche Ge bäude ein Extrarabatt 
von 10 Prozent gewährt. Die Stadtgemeinde kann nach Ablauf von 15 
Betriebsjahren die Uebereignung der ganzen Anlage zum Taxwerthe (der 
ohne Berückſichtigung des Ertragswerthes feſtzuſtellen iſt) und 50 Prozent 
Zuſchlag verlangen. Bei einer längeren Betriebsdauer ermäßigt ſich die 
ſo ermittelte Summe um 3 Prozent pro Jahr, mindeſtens muß aber der 
Taxwerth vergütet werden. Nach dem Tarif⸗Entwurf ſoll der 
Preis von Strom zu Beleuchtungszwecken für die Ampereſtunde bei etwa 
110 Volt Spannung 8 Pf. betragen, ſich aber auf 7 Pf. ermäßigen, wenn 
der Konſument eine jährliche Grundtoxe von 5 Mark für die Glühlampe 
und 25 Mark für die Bogenlampe entrichtet. Bei einer längeren Be⸗ 
nutzung der Lampen als jährlich 500 Stunden wird Preisnachlaß von 
5 bis 30 Prozent gewährt. Der Preis für die Lieferung von Strom für 
motoriſche Zwecke beträgt 2 Pf. für die Ampereftunde, ſoll aber auch auf 
Verlangen unter Zugrundelegung der Pferdekraftſtunde als Einheit & 15 
Pf. unter Verwendung von Zeitzählern berechnet werden. Zur Straßen⸗ 
beleuchtung koſtet eine Glühlampe von 25 Normalkerzen 100 Mark und 
eine Bogenlampe von 9 Amp. 450 Mark pro Jahr bei 3600 bezw 1500 
Stunden Brennzeit. Die jetzige Pferde⸗Straßenbahn wird mit allem Zu⸗ 
behör an den Civil⸗Ingenieur Wulff für 198000 Mark und Uebernahme 
der Schuld an die Stadt Thorn von 58 00 Mark verkauft. So der 
Vertrags» Entwurf. 2 

m [Marienkirche.] Von den Thürmen der Marienkirche iſt 
dieſer Tage das Baugerüſt entfernt worden, da außer der Neueindeckung 
jetzt auch die umfänglichen Reparaturarbeiten an dem Mauerwerk be⸗ 
endigt ſind. ; 

= [Un der St. Johanniskirche] werden auf der Südſeite 
im rechten Seitenſchiff nahe dem Hochaltar zwei neue gothiſche Fenſter 
angebracht. Die ſtylgerecht ausgeführten Fenſtereinrahmungen und Rippen 
ſind von dem Bauunternehmer Thober in Kunſtſtein ausgeführt. 

+ [Eijenvertauf.] Auf dem Lagerplatz der Kanaliſation an 
der Marienkirche fand geſtern Vormittag der Verkauf von unbrauchbaren 
Gußeiſengegenſtänden ſtatt. Es waren ca. 40000 Kilogramm. Der ganze 
Vorrath wurde von dem Kaufmann Nachemſtein⸗Inowrazlaw für 
den Durchſchnittspreis von 6,15 Mark pro 100 Kilogramm erſtanden. 
Reflektanten waren 40 erſchienen. 

[Das Holzgeſchäft] war in vergangener Woche beſonders 
lebhaft. Es find in derſelben über 11000 Rundkiefern und eine Menge 
Rundtannen verkauft. Jetzt treffen die Zufuhren ziemlich ſpärlich ein, 
doch iſt noch viel Holz zu erwarten, das aus den ruſſiſchen Gewäſſern 
herunterkommen wird. 

§ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,73 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Stück⸗ 
gu tladung für Warſchau und zweibeladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren find die Dampfer „Montny“ mit reltifizirtem Spiritus, Klein⸗ 
eiſenzeug und Honigkuchen nach Danzig, „Graf Moltke“ nach Brahnau 
und „Meta“ nach Königsberg mit Spiritusrektifikat und Honigkuchen. 


r Mo cker, 23. Auguſt. Der Bazar, 
geſtern im „Wiener Cafee“ veranſtaltete, 
zu er freuen; er dürfte einen Reinertrag 
N28 5 7 Gemeinde ergeben. 

ü tewfen, 24. Auguſt. Die geſtern wegen Diebſtahls verhaftete 
Wirthin Anna Laskowski hat bei ihrem Verhör durch den Amtsvor⸗ 
ſteher, Herrn Bürgermeiſter Kühn baum⸗Podgorz das Geftändni ß abge⸗ 
legt, das Dach des Hin kler'ſchen Wohnhauſes durch ein brennendes 
Streichholz angezündet zu haben, um dadurch die Entdeckung des Dieb⸗ 
ſtahls zu vereiteln. Sie wurde nach dem Verhör ſofort der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn zugeführt. 

— Culmſee. 23. Auguſt. Der im vorigen Jahre begonnene 
TChauſſee bau auf der Strecke Culmſee⸗Skompe⸗Dubiel no 
iſt bis Skompe vollendet und ſoll von dort bis Dudielno am 1. September 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Von Culmſee bis Skompe 
iſt Steinpflaſter und in der Fortſetzung Kieschauſſe. — Der deut ſche 
Männerturn verein feierte am Sonntag ſein Sommerfeſt in der 
Villa nova, beſtehend in Konzert, Muſterriegen⸗ und Kürturnen, Volks⸗ 
ſpielen und Tanz. — Die Rebhühnerjagd iſt in dieſem Jahre bei 
uns ſehr ergiebig. ‘ 


welchen unſer Frauenverein 
hatte ſich eines ſehr guten Beſuches 
von 700 Mark zum Beſten der 


Vermiſchtes. 


Ermordet worden iſt die Million är in Schultze 
Ber lin, Königgrätzerſtraße 35, nebſt ihrer 51 Jahre alten Tochter. Trotz 
ihres Reichthums (10 bis 13 Mill. Mark) hauſte die 71jährige Wittwe einzig 
mit der Tochter, ohne jede Bedienung. Seit 2 Wochen waren beide Damen 
ver ſchwunden. Erſt am Montag Vormittag find fie ermordet im Keller 
aufgefunden worden. Man hat ſie wahrſcheinlich oben in der Wohnung 
erdroſſelt und dann die Leichen in einer großen Kiſte, die man mit Ban⸗ 
dagen, Lumpen 2c. gefüllt unten im Keller fand, in den letzteren geſchafft 
und dort in den Sand verſcharrt. Der Mörder iſt vermuthlich ein Schuh⸗ 
macher Joſeph Goenzy, der einen Laden mit Wohnung beziehen wollte 
und ſich nach 14 Tagen, als die beiden Frauen noch lebten, den Miethern 
als neuer Verwalter vorſtellte, wobei er erklärte, ſeine Frau ſei mit Frau 
Sch. verwandt; dieſe und ihre Tochter wollten in einen Vorort ziehen, 
Vier Tage ſpäter, als man die beiden Frauen bereits vermißt hatte, ließ 
der neue „Verwalter“ zwei Fuhren Sand anfahren, die in den Keller hinein⸗ 
geſchafft wurden. G. rechtfertigte ſich damit, daß er Wein einlegen wolle, 
Die beiden Frauen ſind an jenem Tage ohne Zweifel ſchon ermordet ge⸗ 
weſen und gelegentlich in der Kiſte in den Keller hinabgebracht worden. 
G. iſt verſchwundeu. Wieviel geraubt iſt, ſteht noch nicht feſt. 

Anläßlich ihres 100. Geburtstages hat der Kaiſer 
der 5 Frau Poſtſchaffner Wunſch ein Geſchenk von 300 Mark 
gemacht. 

In ganz Indien iſt in der vergangenen Woche, mit Aus- 
nahme der Diſtrikte Bombay und Decca, reichlich Regen gefallen. 
Die Ernte verſpricht einen ausnahmsweiſe günftigen Ertrag. 

Wie über den Eife nbahnunfall bei Freilaſſing 
amtlich bekannt gemacht wird, iſt der Lokomotivführer des Münchener 
Schnellzuges beſchuldigt, zu ſchnell und unvorſichtig in die Station einge⸗ 
fahren zu ſein, auch die Zugbremſe nicht vorſchriftsmäßig bedient zu haben. 
Bon den Schwerverleßten find Direktionsadjunkt Beyll aus Wien und 
ſeine Gattin geſtorben. Außer dieſen beiden beträgt die Zahl der ſchwer⸗ 
verletzten Reiſenden noch vier, die der leichtverletzten fünf. Ferner wurden 
vom Zugperſonal zwei Kondukteure verletzt. 

Zum Celler Eiſenbahnunglück wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Hannover gemeldet: Die Unterſuchung über den Unfall, 
der den Frankfurt⸗Hamburger Durchgangszug am 14. d. M. bei Celle be⸗ 
troffen hat, befindet fi, wie wir vernehmen, nunmehr in den Händen des 
Gerichts, nachdem durch die ſowohl von der Staatseiſenbahnverwaltung, 
wie dem Reichseiſenbahnamt vorgenommene Unterſuchung feſtgeſtellt worden 
iſt, daß die Urſache des Unfalles weder in dem Zuſtande der Bahn oder 
des Geleiſes, noch in der Beſchaffenheit der Lokomotive und der Wagen, 
noch in dem Verhalten der für die Sicherheit des Zuges verantwortlichen 
Beamten liegen kann. Sowohl die Lage des Geleiſes, wie die Beſchaffen⸗ 
heit der Schienen und Schwellen, ebenſo die Bauarbeit und der Zuſtand 
der Fahrzeuge des Zuges hat ſich, wie beſtimmt verlautet, als durchaus 
normal ergeben, auch kann feſtgeſtellt werden, daß die Geſchwindigkeit des 
Zuges nicht über das zuläſſige Maaß hinausging, was ſchon um des⸗ 
willen ſehr unwahrſcheinlich war, weil er ſich in einer anhaltenden Stei⸗ 
gung bewegte. Dagegen erſcheint es nach verſchiedenen, bei der bisherigen 
Unterſuchung ermittelten Thatſachen wahrſcheinlich, daß ein Verbrechen 
vorliegt. Es iſt deshalb auf die Ermittelung des T häters 
eine namhafte Belohnung (3000 Mk.) geſetzt worden. 

Wieder eine Andree Nachricht! Gegenüber einem 
Vertreter des ſchwediſchen Blattes „Oeſterſunds poſten“ theilt der Chef der 
auf dem Dampfer „Expreß“ beſindlichen Expedition Dr. Lerner's, Meiſen⸗ 
bach, mit, daß der „Expreß“ nach den Anweiſungen Andree 's das Depot 
Nordenſtjölds in der Moſſelbay (Spitzbergen) inſpizirt und in Ordnung 
befunden habe. Später wurde ein Proviantdepot auf der Roßinſel, der 
nördlichſten Inſel der „Sieben Inſeln“, eingerichtet. Während der ganzen 
Reiſe des Dampfers „Expreß“ herrſchten weſtliche Winde, ebenſo in den 
nächſten Tagen nach dem Aufſteigen Andree s; Meiſenbach nahm deshalb 
an, Andree ſei in Sibirien nieder gegangen. 

Bon Vierlingen entbunden wurde die Frau eines 
Tagelöhners in Köln. Das Quartett ift weiblichen Geſchlechts. 

Durch ein großes Feuer ift die ganze ungariſche Ge⸗ 
meinde Vajdaska vernichtet worden. 150 Wohnhäuſer wurden eingeäſchert; 
die bereits vollſtändig eingeheimſte Ernte iſt ebenfalls ein Raub der 
Flammen geworden. 

Der Kaiſer hat den Ankauf der von der Miniatur⸗ 
Malerin O. Wigand in Wiesbaden eingereichten Miniaturbilder auf 
Elfenbein vom Kaiſer, von den Prinzen und der Prinzeſſin ge⸗ 
nehmigt und befohlen, daß ein Armband für die Kaiſerin dara us herge⸗ 
ſtellt werde. 

Falb — kein Märtyrer. Dieſer Tage wurde gemeldet, 
Falb hätte ſeine Teplitzer Kur abbrechen müſſen, weil die dortige Bevöl⸗ 
kerung ihn als vermeintlichen Urheber der Wetterkataſtrophen habe fteinigen 
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wollen. Der berühmte Meteorologe dementirt nun dieſe Zeitungsente in 
einer launigen Berichtigung. Die aufgeklärte — | des Bades 
habe ihn ſtets mit Auszeichnung und Liebenswürdigkeit behandelt und 
er befand ſich niemals in Gefahr, ein Märtyrer ſeiner Wetterprognoſe zu 
werden. 

Ueber Frauenvereine in China ſpricht ein Mit 
arbeiter der Pariſer Zeitſchrift „Anthropologie.“ Dieſe Vereine haben 
keinen anderen Zwed, als ſich gegen die in der Ehe über die chineſiſche 
Frau verhängte Tyrannei auſzulehnen. Obgleich von einigen Seiten immer 
wieder behauptet wird, daß es der chineſiſchen Frau im Allgemeinen gar 
nicht ſchlecht gehe, ſo iſt es doch eine Thatſache, daß nach den ſeit Jahr⸗ 
hunderten in Gying geltenden Geſetzen des Confucius der Frau jo gut 
wie gar keine Rechte dem Manne gegenüber zugeſtanden werden. Deshalb 
find Selbſtmorde unter den verheiratheten Frauen in China eine häufige 
Erſcheinung, außerdem haben ſich aber 3 Vereine junger Mädchen 
gebildet, welche ihre Mitglieder beim Eintritt eidlich darauf verpflichten, 
niemals eine Ehe einzugehen, ſondern liever freiwillig zu ſterben. In 
Folge dieſer Vereine ſollen in letzter Zeit in der chineſiſchen Stadt 
Canton ſo zahlreiche Selbſtmorde junger Mädchen vorgekommen ſein, 

daß die chineſiſche Polizei dazu geſchritten iſt, derartige Vereine zu 
verbieten. 

Entkommen ſind zwei politiſche Gefangene 
Spaniens, die Cubaner Juſto Garcia, Sohn von Calixoto Garcia, 
Nachfolger Maceos, und Manuel Plana, Apotheker, aus dem Pre ſido der 
Chafarinas⸗Inſeln an der marokkaniſchen Küſte, wo ſie untergebracht 
waren. Sie hatten ſich ein kleines Boot verſchafft und in der Nacht 
zum 4. Auguſt die 50 Kilometer lange Strecke bis zum afrikaniſchen Feſt⸗ 
lande zurückgelegt. Von hier zu Fuß in der Richtung von Nemours 
we tergehend, ſahen fie eine Schaluppe, in der der Poſteinnehmer Rey 
mit ſeiner Familie ſpazieren fuhr. Dieſer nahm die beiden auf und 
brachte ſie nach Nemours, wo ſie ſich den Behörden vorſtellten. Letztere 
waren ſchon durch den ſpaniſchen Gouverneur telegraphiſch von der Flucht 
unterrichtet worden. Da die beiden Cubaner aber durch Papiere ihre 
Eigenſchaft als nur politiſche Gefangene darlegen konnten, ließ man ſie 
unbehelligt und geſtattete ihre Abreiſe nach Marſeille. In Oran fanden 
fie Depeſchen des Präſidenten der eubaniſchen Republik, Dr. Betanes, der 
ihnen von Paris aus die Mittel zur Reiſe nach Cuba zur Verfügung 
ſtellte. Indeſſen ging ſobald fein Schiff von Mar ſeille dahin ab, weshalb 
die Flüchtlinge vorzogen, zunächſt nach Paris zu gehen. 

Fatal. A.: „Warum iſt denn die Verlobung des Profeſſors 
zurückgegangen?“ — B.: „Nur wegen ſeiner ſchrecklichen erſtreutheit. 
Will er da ſeiner Braut eine Schachtel mit einem ſchönen Roſenbouquet 
ſenden, vergißt aber ſchließlich das Bouquet hinein ulegen und ſchickt blos 
die leere Schachtel mit der Inſchrift: Dein Ebenbild.“ 


Reneite Nachrichten. 

Peterhof. 23. Auguſt. Bei dem heutigen Gala- 
din er brachte Kaiſer Nikolaus folgenden Trink 
ſpruch in franzöſiſcher Sprache aus: „Ich empfinde ein ganz 
beſonderes Vergnügen, Sie willkommen zu heißen, Herr Präſident, 
und für Ihren Beſuch zu danken, welchen ganz Rußland 
mit lebhafter unde inmüthiger Freude aufnimmt. Die 
reizvolle Erinnerung der zu kurzen im vorigen Jahre in Frank- 
reich verbrachten Tage bleibt unauslöſchlich in meinem Herzen wie 
in demjenigen der Kaiſerm eingetragen. Gern hoffen wir, daß der 
Aufenthalt unter uns und die Aufrichtigkeit der Gefühle, welche 
er erweckt, die Bande der Freundſchaft und der 
tiefen Sympathien nur noch enger werde knüpfen 
Können, welche Frankreich und Rußland vereinigen. Ich trinke 
— — ſundheit, Herr Präſident, und auf die Wohlfahrt 

an Ku 


5 räſfdent Faure erwiderte mit folgendem Trink- 


Ew. Majeſtät hatten die Güte, an die zu kurzen Tage zu er⸗ 
innern, welche Ew. Majeſtät mit Ihrer Mojeftät der Kalſerin im 
letzten Oktober in Paris verbracht haben. Ganz Frankreich hat 
die wärmſte Erinnerung bewahrt. Den tiefen Gefühlen der 
ganzen Nation entſprechend kommt der Präſident der Republik 
in die Hauptſtadt des Reiches Ew. Mojeflät, um die ſo 
mächtigen Bande zu bekräftigen und noch enger 
zu knüpfen, welche unſere beiden Länder vereinigen. Indem ich 
den Boden Rußlands in dem Augenblicke betrete, 
der beiden Völke 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,74 Meter. — Lufttemperatur +13 Gr. Celſ. — Wetter: 
Regen. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Mittwoch, den 25. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter 
Wind. Strichweiſe Regen. 0 

Sonnen- Aufgang 5 Uhr 1 Minuten, Untergang 7 Uhr 1 Min. 
Mond- Aufg. 1 Ude 22 Min. bei Nacht, Unterg. 5 Uhr 45 Min. bei Tag. 


Donnerſtag, den 26. Auguſt: Wolkig mit Sonnen ein, warm; ſtarker 
Wind. Sturmwarnung. Strichweiſe Regen. " if 


Marktpreiſe: 8 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225, Aale „ p. Pfd. — 80, 1— 
a * 5 2.— 225 Stor * . 
Weißkohl. . p. Kopf — 15 Breſſen „ 25 — 40 
Rothkohl „ - 5-20 Schleie „ — 35ʃ— 40 
Wirſingkohl 2. 120 . „ — 30 —40 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 15 Karauſchen „ - 30— 40 
Mohrüben 3 Bund — 8 — 10 Ka . „ 1130| — 140. 
Kohlrabi. . 1 MdL I— 15— 20 9 ee „ —45ʃ—55 
Blumenkohl. p. Kopf. — 10— 30) | Karpfen . » „ — -1-1- 
Salat.. . 5 Kopf — —[— 10 Barbinen „ — 25 — 30 
Aepfel. . 3 Pfd. — 29 — 25 Weißfiſche „ —15ʃ— 20 
Birnen 1 Pfd. — 8-10 Puten. Stück] 350] 450 
Pflaumen „ — 8—ꝗ0 er „ 3 3070 
Gurken Mdl. — 15 — 40 Enten. Paar 175] 3— 
Butter.. . pi. Pfd. — 75 1 — Hühner, alte. Stück 1 — 1160 
Eier Schock 2 — 260 „ junge Paar — 70 1/20 
Krebſe > 1'25| 300 / Tauben „ 1-160|—|89 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
24. 8. 23. 8. 24. 8. 28. 8. 
Tendenz der Fondsd. | ftill | ſtill Poſ. Pfandb. 3½% ,100,—1100,— 
Ruſſ. Banknoten. 217,402 6,40 „ 25 /o —.— —.— 
War ſchau 8 Tage 216,50 216,50 Poln. Pfdbr. 4½0 , 68,.— 68,— 
Seſterreich. Bank. 170,05 170,— Türk. 1% Anleihe 23.05 23,05 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98.20 Ital. Rente 4% 4,30 94, 
Preuß. Con ſols 3½ pr. 103.75 103,90 Rum. R. v. 1884 4% 90.— 90,— 


Preuß. Conſols 4 pr. 
Dtſch. Reichsanl. 39], 
Dtſch. Reichsanl 32% 
Wpr. Pfobr. 3% nld. II 


* „ 3½% „ 


103,60 
97,60 

103,80 
93,— 

100,1. 


iſt eine blendend weiße 
Der Stolz der Hausfrau Age, ad bet 16 
zur Erzielung einer ſolchen Dr. Thompſon s Seifenpulver unter 
allen andere n Waſchmittelu als das beſte bewährt. Achten Sie, bitte 
genau auf die Schutzmarke „Schwan.“ ueberall erhältlich. 


Schilling 45 J. 21 T. 6. Frieda Minder 


Victoria - Theater. 
Mittwoch, den 25. Auguſt er.: 
Beneſtiz für Mizzi Durand: 


Don Cesar. 


Operette in 3 Alten von Dellinger. 


Bekanntmachun 


% 
Das Brennholz für die nachſtehenden ſtädtiſchen ung bis zum 15. Oktober cr. 
angeliefert werden: 
9 für das Waiſenhaus 12 rm Kieſern⸗Kloben I. Klaſſe, 
2) „ „ Katharinenhospital 112 „ 8 ni 5 


u g Grosses Monstre-Concert 


Schützenhaus. 


Donnerflag, den 26. ö. Mts, Abends 7 Uhr: 


72 7. * ” ” ” — — —— — — — —jHU— 

60 "nn II. * ” 30 * ” 7 7 ” 3 Synagogenſitzen der 
eee 1 5 56 „ 2 2 ET f ei f 8 em e können das Pachtver⸗ 
Sunna 51 zum Besten des Garnison-Unterstützungs-Fonds e eee ee 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Looſe oder auf das ganze Zuantum mit ausgeführt von den Muſikcorps der Infanterie⸗Regimenter 21, 61, Fuß⸗Art.⸗Regts. 15, 
der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (4 rm) loco Inſtitut, find bis Donners Pionier⸗Bataillons 2, Ulanen- Regiments 4. 
tag, den 2. September er., Vormittags 9 Uhr an uns abzugeben, zu welcher Zeit Zur Aufführung gelangen u. A.: Muſikſtücke von Wagner, Chopin, Haydn, Laſſen, 
die Eröffnung auf dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. Die An⸗ v. Suppe, v. Moltke. Fanfaren für hiſtoriſche Trompeten. Großes Tongemälde: „Aus 
lieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im dem Leben Kaiſer Wilhelm I. u. ſ. w 


Bureau I eingeſehen werden bezw. von demſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. A * 2 
Drogen EDEN.) agu 1507 Eintrittspreis à Person 30 Pf., Militär vom Feldwebel abwärts 10 Pf. 
3 Windolf Krelle. Wilke. Hartig. Storck. 


Der Nagiſtrat. Bi Brennabor, Allright 


Bekanntmachung zn | Premier-Fahrrä 
. ſowie engliche Premier-Fahrräder 
Alle Eingaben, Rechnungen und mündliche Zwangs verſteigerung. ſenmtl Irlaffige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 


Beſtellungen betreffend die Waſſerleitungs⸗ 
und Kandliſationsletriebe find diert an die Am Montag, d. 30. Auguſt er., Eigene ca. 2000 OJ Meter groſze 


fie ſich bis ſpãteſteus den 1. Sep- 
tember er. in unſerem Bureau melden. 
Thorn, den 20. Auguſt 1897. 


Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde. 
090808 


Clara Kühnast. 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen Goldfüllungen 
Künſtliche Gebiſſe. 3156 


Verwaltung der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ Vormittag 9 Uhr Uebun bahn 
werke (Städtischer Lagerplatz an der Graben» | werde ich auf dem frügeren Lewin'ſchen 2 3 SS Be u Altstädt. Markt 35 
e hen ER Holzplatze, Mellienſtraße Zuverläſſige Meparaturwerkftätte. 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 


Thorn, den 20. Auguſt 1897. zwei alte eher (ca. 30 Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu 3 2 


— Der Magiſtrat. Dau 1 Seriärmer u. eine 
5 a aſchine 

e ee und eum 10 Uhr in meinem Geſchäftslokal 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen einen Schmuck beſtehend aus 
de habe ich einen Termin auff goldenem Armband, Broſche 
ontag, den 25. Oktober d. J. u. Ohrgehänge m. Brillanten, 
Vormittags 10 Uhr um 10%, im Vorraum der hieſigen 

in Bar * Biegen bande are Synagoge 

em erdur mmtliche n e, 

jährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige eine Urkunde Nr. 95 über 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der einen Männerſitz und eine 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna-g Urkunde Nr. 71 über einen 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben,] Frauenſitz in der Synagoge 
eladen werden. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 


m 1 Uhr wird das ee run 
in nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 
BL Nite. Geriätevolhieher 
Das der hieſigen evang. St. Georgen⸗ 


Thorn, 3. Auguſt 1897. 
Der Negierungs Wahlkommiſſarius. 

Gemeinde in Thorn, Neuſtädt. Markt 
Nr. 22 belegene 


Bekanntmachung. — 
Pfarrhaus 


r anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zeit von fofort bis 1. April 1990 haben ſoll am 27. d. Mts., Mittags 12 fuhr 
im unteren Zimmer dieſes Hauſes, woſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen, meiſtbietend 


wir einen Bietungstermin auf 
Sonnabend, 4. September er., e 

öffentlich verkauft werden. Bietungskaution 
500 Mark. 3394 


Mittags 12 Uhr 
im 5 Ber a 9 Der G 
(Natshaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem er Gemeindeli . 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. Beabfichti u — öſtück 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 5 Manerſtr. 70 billig N 
kaufen oder die darin befindliche 
Schloſſerwerkſtätte u. Wohnung 


Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Oscar Klammer. Eine Wohnung, 


2 8 
2 Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 8. = 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, 8 2 
2 E 


Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 1 > — ee . 


— worse, Gerechteſtraſte 2. 
1 Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 2. Et, 
— eis 15 ae: Näh. Kulmerſtr. 11, l. 
a rere gut möbl. 
mit Burihengelaß zu Haben: . 
Part.⸗Wohnung, jowie 2 frdl. 
Zimmer, 1 Tr. mit jämmtl. Zubehör, 
Ausſicht nach der Weichſel, zu verm. Daf. 
1 Zimmer für 1 Perſon zu haben. 
3329 


Bäckerſtraßze 3. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 


Generalagentur von Leo Wolf Königsberg i. Pr. enen, JS Senken. 11. 
ſowie hier die Expedition dieſer Zeitung und Oskar Smolbo chi. 154 Keil. 


Wohnung e Ses Sure 
Zwei Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine kleine Wohnung, 
drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraßte 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
＋ II. Nitz. 
bezw. 2 fein möbl. Zimmer 
zu haben. 3 2 


Die billigſte 7 770 Zu beziehen durch alle — — — — 
Nomanbibliothek. * eee Ver⸗ Mellienstr. 8 „Villa „Martha“ 


Königsberger Thiergarten-Lotterie. 


Ziehung 13. Oktober er. 
Nur Gold und Silber. 


5 M — — nn nn 
25000 Loose à 1 Mark, 
6000 Me. | 11 Looſe 10 Mat, 8 2000 


Losporto und 
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die 


Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekannt 


zu verpachten. 


gemacht. ‚wi ; uch . 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots F webe gen k. e 20 ENTE Ede Glacis, Rother Weg, 
eine Bietungskaution von 15 Marl bei un« Mein Grundſtück and delt he 20 Ul. e uw „ Berlin N. W. . 4 7 immer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
ferer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. N DS 9% mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
Thorn, den 16. Auguſt 1897. Kl. Mocker, Thornerſtraße 36, fort zu vermiethen. 2380 


Der Magiſtrat. wi ic verfaufen. Mulde Kirsten, 8 3 U 
ä — mͥü— .ñꝗ-•c202 —ñ;x—0 . ĩð2—[(:—— 8 3. Boborykin, An der Seite de Mörders. 
Standesamt Thorn. Mein . Ber , ge , Wo nungen, 


„ 5 26. Maximilie n Schmidt, Die Blinde, Brombergerſt ne 33, in 1. u. II Etage 
Be einſchließlich 21. Auguſt er. r d 4 Graue Mauer #7. Johanne 2 — Sadat beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtude 
8 \ urten a . / .. Arsenann: Öttnftring bes Woltes, | 20. F. de Bolegobey, : a en r vom 1. October ander⸗ 

. 5 k 2 „ Kö 8 81. von; dan za a’ Bern eitig zu vermiethen. 2654 
1. Tochter dem Klempnermeiſter Carl Mocker, Lindenſtraße 4, 10, G. 4, Amyntor, Ein € 5 KE Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Meinas. 2. Sohn dem Mittelſchullehrer 
Auguſt Iſakowski. 3. S. dem prakt. Arzt 
Dr. Hermann Wolpe. 4. T. dem Magiſtrats⸗ 
Bureau ⸗ Aſſiſtenten Bernhard Friedländer. 
5. T. dem Pfarrer Bruno Stachowitz. 6. T. 


beſtehend aus Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 
Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛc., zu jedem e 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber billig 14 F. Groner, d eiae 
ſofort zu verkaufen. 18. Dörte Late Gba 


34. Aa 1 ſalſcher ge 
„ J. Lermina, A. V. — Ein er 
e Ein Pferdeſtall 
97. Bret Harte, Jad Despard. 
88. Max Schmidt, Die Wildbraut. F 8 
iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


dem R BR — 2 2: — Lydin Schröter. a. 2. J 640 Zube ebene E Ad 

Se Bun Pat; Sir dem nn te 0 — vr — — Verloren 
bert Grzeskowiak. 10. S. dem Arbeiter me 

Andreas Buchholz. 11. T. dem Schuhmacher B000000000000000 00090000 | Meine gangbare 1 goldene Anker-Remontoir-Uhr 


Lo — e Erste Hamburger 


Thomas Mroczkowski. 12. T. dem Schmied 


2 


4 Do 1 [Urania No. 1683 mit goldener 
Brod⸗ l. Kuchen⸗ Bäckerei, Gliederkette. Abzugeben gegen 


e cet . ar he Seſſiſchen Damenheim - Lotterie. 2 Neuplätterei, Gardinenspannerei und 2 

Tonſtantin Oſtrowski. 14. T. dem Arbeiter zur en amenuheim⸗ e. „ 8 fi 2 N 

Albert Puch. 15. S. dem Maurer Franz giehung am 16. und 17. September 1897. wu Teinwäschere m ? in beſter Lage der Stadt, beſtehend aus gute Belohnung bel 0 Uhr- 

Andziewicz. 16. S. dem Schiffsgehilfen oofe & Mk. 1,10 ur 1 5 Boni 18 . macher Loehrke, Opper- 
Mankewicz. 17. T. dem Schloſſer zur Groſten Klaſſ tterie zum Bau Ti zu iedem Geſchäft geeignet, beſonders für ein nikusstrasse. 3416 

ver Wisniewskt. 18. S. dem Maschinen ben alle für die Schleſiſchen 2 Frau Marie Kierszkowski 2 Schank⸗ oder Schnittwaaren - Geſchäft, iſt 

meiſter Franz Bartel. Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der geb. Palm wegen anderer Unternehmungen billig zu = 


Sterbefälle. 

1. Georg Korzonneck 2 J. 8 Mon. 12 T' 
2. Eduard Iwanski 4 M. 15 T. 3. Joſeph 
Kwiatkowski 7 M. 17 T. 4. Sophie Dola⸗ 
towski 11 M. 4 T. 5. Kutſcher Emil 


— 2 
ein silbernes Berloque 


(Petſchaft) mit eingravirtem 


Preis eines / Looſes: M 6,80, ½ooſes 7 x Bäckermeiſter Grung, Paſſenheim, 
Brei 0. ihrn de. il Kae Cereehtestr. 6, I ö 3402 Kreis Octelsburg Oftpr. 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines eee 


. % „ eee asche Maurergeſellen und * S 


. 2. 
zur Königsberger Thiergarteu⸗ Lotterie. — 
iehung am 13. Oktober 1897. Looſe wird in und außer dem Haufe ausgebeſſert. Theiter Expedition d. 8 abzugeben in der 


k. 1,10 i — 3 EEE Tr ee ren 
— —ANaocker, Linden 4. Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. i befindet sich © verkaufen. Anzahlung 5 600 Thaler 


EM. 30 T. 7. Arbeiterfrau Marie Müller 
geb. Gallmann 33 J. 2 M. 12 T. 8. Ger⸗ 
krud Schattner 7 M. 15 T. 9. Wilhelm 


Iſakowski / Std. 10. Leo Kuppler 7 J. zur Metzer Domban⸗Geld⸗Lotterie. — 

1 M. 18 T. 11. Kurt Kordes 16 J. 10 M. Jüchen vom 13.—16. November 1897. — Wir empfehlen bei hohem Lohn nach dem Anſiedlungsgute Yreis- Courant. 

26 T. 12. Frieda Reinhardt 4 M. 14 T.] Looſe à Mk. 3,50 Ober chl Flück „ Dembowalouka von ſogleich geſucht. (Ohne Verbindlichkeit). 

13. Willy Naftaniel 1 J. 13 T. 14. Ar⸗ zur ſechſten großen Schneidemühler ri y Ban ef chäft Mehrlein 8 
beiterwittwe Chriſtine Denka geb. Heiſe.] Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lotterie. Ziehung 22 9 8 pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 22.18. | 19,8. 
78. 40 l. 182. 15. ang Suig 8 am 9, Oftober 1897, Soofe & DE 110 Würfel:u Außkohlen 3417 in Thorn. Rei 
6 M. 10 T. 16. Ewald ne 2 8 . 1 T. empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: beſe Mart / 0 11 ER — —̃ A— e EEE 77 ab 
17. Hausmann Michael Chmielewski 59 J. znnnce beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, ee eizengries Nr. 1 j 2 
5 2.5 18. . — Mathe Wende geb. Expedition l. „Thorner Zeitung frei Bahn und frei Haus bis 1. September d 2. 16,40 16,20 


Ruſchnowski aus Inowrazlaw 27 J. 
Auf geb 


gebote. 
1. Gutsbeſitzer Friedrich Sturkow⸗ Dt. 
Eylau und Marie Henſel. 2. Arbeiter Fer⸗ 


Bäckerſtraße 39. 


0. " 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. L fi li Kaiſerauszugmehl . | 17,60 17,40 
2 Weizenmehl 00000. 16,60 16,40 
| „ Gobr. Pichert, enringe | e e Mole 


j 5 00 — „ 
Thorn. Culmſee. mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ — 0 — TZ 


dinand Grabowski und Bertha Fenske⸗ zu lich ſteigender Koſtentſchädigung gefucht org 8 
Stewken. 3. Buchhändler Emil Golembiewski a Weizen⸗Futtermehhl . e 
P Neun Fpurlos ver chwunden Nathsbuchdruckerei Rasten 429 440 
Carl Böttcher und Anna Elsner. 5. prakt. gut erhaltene, eomplete find alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ Ernst Lambeck. * 9. 105 
ar Dr. Stanislaus Pielatowski ⸗Culmſee ſchläge, wie Flechten, Finnen, Miteſſer, D x 0 2 10,40 a 
und Angela v. en etroleum⸗ Blüthchen. rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ bo, 8,20 g_ 
R Eheſchlieſungen. 1 7 flchen Gebrauch von: 1 Commis⸗Mehl 10,20 10— 
eſtaurateur Friedrich Zeugner⸗Berlin mit ; 0 . ſaubere Kinderfrau, t a a „ 
Lisbet Deslau. 2 Bergmann s Carbol-Theer-Schwefel-Seife welche polniſch ſpricht. auch etwas in der] Roggen⸗Khe 7 7" | 9,40 | 9,20 
ee Bli lam en v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden | Wirthichaft Hilft, v. jof. gef. Kulmerſtr. 11, II.] Woggen⸗Graupe Nr... 14.— 14.— 
Einige Frauen (Schutzmarke: Zwei Bergmänner) “Ein iunner Mann würde ns er Ger ag ; 2 . 1255 2 
für Gartenarbeit werden gest billig zu verkaufen. Wo? fagt die Grvedition A Alf Les ns 1 & Co in junger Mann verheicatsen. do. „ 3. 11550 11650 
3409 Kirchhofſtraße 6." dieſer Zeitung. 3240 0 eetz u. Ande „P. Jedamski, Schießplatz Thorn. be. 1 5 . . 10,50 10,50 
= — f „ 5. 10, 10. 
EEE ER N en Va ̃ mm do. „ 6 | 920] 970 
1 h B d 15 A1 ) N p rs 23 000 Stick im Betrieb. BerfteneGrüpe „frabe =.» | 920] 90 
Er achener Badeole n. ii. in 5 Minuten ein warmes Bad! = er 
Mm —— i 7 o. ae 8,50 8,50 
2 D. R.-P. mit neuem Muschelrefleetor. . f = * == — 
Ori 3 inal Houbens Gasof OEM grösste — — Cleichmäeige Wärmevertheilnng. 8 1 Gerfien-Rogmegt Dee en Be 
Prospecte gratis, — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. la: 
Vertreter: ROBERT TILK, THORN. do. I.. . 13,60 13,60 
— EEEEEEEEEEREEEEEREEREEREEEEEEE 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


